
Srrugrpseir Nureige « prett

^ rteljährlich
im Stadt - , OrtS-
„nd Nachbarorts-
verkehr Mk. 1 .65,
außerhalb M. 1 .75
einschließlich der
Postgebühren. Die
« melnummerdes
Platte ? kostet 5 Pf.
Erscheinungsweise
täglich, mit Aus-
«Ame der Sonn-
unb Festtage . ::

«rgeiisaet ir?7.

NtteWeia .MMMblatt für
AllgemeimsKHeizf

v^ön iisn

LielspaMgeZeil«
oder deren Raum
10 Pfennig . Die
Reklamezeile oder
deren Raum 80
Pfennig . N Bei
Wiederholungen

unveränderter An¬
zeigen entsprechen¬
der Rabatt Bei
gerichtlicher Ei»
treibung und Kon¬

kursen ist der
Rabatt hinfällig.

'

kernrprerLtr1 » .

Schwarzwälder Tageszeitung . Für dis D .-A .-Bezirke Nagold , Freudenstadt und Lalw.

Nk . 164 ! Druck und Verlag in Attenstrig.

WTB - Großes .-
' - ^ u ^ rquarLier16 . Juli . (Amtlich .)

Westlicher .̂ riegsschartylatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Gestern morgen versuchten die Engländer in dreima¬
ligem Angriff , dre bei Lomb ar tzyde verlorenen Stel¬
lungen zurüSzugewinnen ; stets wurde -', sie verlustreich
« bge schlagen.

Das tagsüber mäßige Feuer schwoll abends so¬
wohl an der Küste wie von der Äser bis zur Lys
zum starken Artilleriekampf an, der auch nachts lebhaft
blieb.

Vom La Bassee - Kanal bis auf das Südufer der
Scarpe war in den letzten Tagesstunden die Artille¬
rietätigkeit gesteigert.

Nordwestlich von Lens und bei Fresnoy wurden starke
Erkundungsabteilungen zurückgeworfen.

Heeresgruppe deutscherKronprinz:
In heftigen, aber vergeblichen Angriffen bunühten

sich die Franzosen , die von uns südlich von Eourtecon
genommenen Stellungen zurückzuerobern. Hier wie bei
gescheiterten Angriffen südlich des Gehöftes La Bo-
vrelle hatten sie schwere Verluste. Auch nordöstlich
von Stllery im Vesle-Tale schlug ein Vorstoß des
Wndes fehl.

In der W estchampa gne waren einige unserer
vorderen Gräben bei Abschluß der nächtlichen Kämpfe
in Feindeshand geblieben. Während am Hochberg die
am Abend wieder zurückgewonnenen Gräben nicht dau¬
ernd behauptet wurden , ist am Poe hlberg nach er¬
bittertem Nahkampf unsere alte Linie wieder erreicht.
Eine größere Zahl von Gefangenen und einige Maschinen¬
gewehre sind von beiden Gefechtsfeldern eingebracht wor¬
den.

! Mit kurzer Unterbrechung während der Nacht dauerr
lebhafter Feuerkampf auf dem westlichen Maasufer an.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Rege Artillerietätigkeit zwischen Maas und Mosel,

wo am 14 . Juki eine Erkundung bei RemenauvMe
durch Einbringen zahlreicher Gefangener guten Erfolg
hatte.

Qestlicher Kriegsschauplatz:
Zwischen Ostsee und Karpathen lebhafte Gefechts¬

tätigkeit nur bei Riga und südlich von Dünabnrg.
In den W aldkarpathe n wurden mehrfach rus¬

sische Streifabteilungen vertrieben.
In der rumänischen Ebene nahm abends in

einzelnen Abschnitten das Feuer zu.
Im Donau delta wiesen bulgarische Siche¬

rungen vorgestern einen russischen Ueberfall durch G g n-
stoß zurück.

Mazedonische Front:
Die Lage ist unverändert.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendor^
. .*

Die Schlappe bei Lo mbar tzyde hat die Eng¬
länder doch schwerer getroffen, als sie wissen lassen

Möchten . Der Schlag kam ja auch wie ein Blitz aus
heiterem Himmel mae Zeit war im Küstengebiet nichts
von Bedeutung r ".'gefallen, und seitdem die bei¬
derseitigen Linie sic!' , usa sn versteinert hatten , schien
ein gelegentlicher artilleristi ., her Feuernberfall mit den
obligaten Neckere .en er Erkundungsabteilungen zu ge¬
vögen, um den Kriegszustand aufrecht zi / ' alten . So
iwar es, solange die Franzosen den Fro schnitt be¬
setzt hielten . Sie sind, wie bekannt, von den Engländern
abgelöst worden , denen die Absicht zugeschrieben wird,
daß sie aus die deutschen Flottenstützpunkte an der flan¬
drischen Küste einen gleichzeitigen Angriff zu Walser und
M Lande und aus der Luft unternehmen wollen . Der
überraschende Angriff unserer tapferen Marinetruppen,
der so ausgezeichneten Erfolg hatte , hat zunächst dem
Angriff von der Landseite vörgebaut und die strategische
Lage merklich zu Ungunsten des Feindes verrückt. Ver¬
gebens suchen sich die Engländer wieder der verlorenen
Stellungen zu bemächtigen. Am Sonntag unternahmen
üe drei ausgedehnte .Angriffe , die alle fehlschlugen und
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für sie mit empfindlichen Verlusten verbunden waren.
Unsere Marinetruppen merden den gewonnenen Böden zu
halten wissen . Weitere Vorstöße der Engländer bei Lens
und Fresnoy , die in engeren Grenzen gehalten waren,
mißlangen gleichfalls, im übrigen beherrschte die Ar¬
tillerie das Z -eld . — An der Aisnefront fanden hart-
näckige Kämpfe mit wechselndem Erwlge statt - Die Lage
ist hier seit Wochen so ziemlich gleich geblieben; die Fran¬
zosen kommen nicht vom Fleck, einzelne Gräben und
Stellungen wechseln da und dort nach hitzigen Gefechten
den Besitzer , die Front erfährt aber keine wesentliche Ver¬
schiebung weder nach der einen noch der andern Seite.
Freilich bleibt abzuwarten , ob die französische Heeres¬
leitung nicht eine größere Unternehmung im Verein mit
der erwarteten englischen Offensive plant . — Im Osten
haben die furchtbaren Verluste der Russen bei ihren
Angriffen in Galizien und Wolhynien stark ernüchternd
gewirkt, zumal der erreichte Gcländegewinn in Galizien
recht mäßig ist . Der Kamvf ist in der Hauptsache beendet,
die russischen Truppen wollen nicht mehr , trotz aller
Anfeuerungen und Tagesbefehle.

Was nottut.
Einigkeit im Innern — eine kraftvolle Betätigung,

dieser Einigkeit nach außen : Däs soll im Grundriß das
Programm des neuen Kanzlers Tr . Michaelis sein . Ge¬
wiß ein Programm , das jeder gute Deutsche unterschrei¬
ben muß.

Wir können wohl vertrauen , daß in der „kraft-«
vollen Betätigung nach außen " der Wille zum Siege
sich ausdrückt . Daraus ergibt sich, daß auch die neue
Sammlung im Innern unter das Zeichen des Durchhal¬
tens bis zum Siege gestellt werden soll. Dazu aber
muß positive Arbeit umfassendster Art treten . Das
deutsche Volk muß planmäßig und im Großen darüber
aufgeklärt werden, daß wir tatsächlich für unser Dasein
kämpfen und dem Ruin und der Vernichtung entgegen¬
gehen, wenn wir nicht siegen . Herr Dr . Michaelis gchört
zu den gründlichsten und besten Kennern unseres Fi¬
nanzwesens ; er wird sich gewiß schon längst ein Mlsi
davon gemacht haben, welcher ungeheure Druck sich auf
unser gcnrzes Wirtschaftsleben legen würde, wenn wir
keine erheblichere Kriegsentschädigung erhielten . Die
kraftvolle Betätigung der deutschen Einigkeit nach außen
erfordert vor allem die politische Unterstützung und Aus¬
nützung unserer Kriegführung . Hier gilt es, neben der
nötigen diplomatischen Arbeit , das A usland von unserem
wohlbegründeten Vertrauen auf den Sieg iwd von
unserem unbeirrbaren Willen zum Siege zu überzeugen.
Das wird gelingen , wenn die politische Leitung dieses
Vertrauen und diesen Willen so kraftvoll und auch so
häufig zum Ausdruck bringt , daß sich schließlich niemand
dem Glauben daran entziehen kann.

Kraft und Willen gilt es auch in den Fragen der in¬
neren Politik zu zeigen . Die inneren Streitfragen müssen
endlich für den Rest der Kriegszeit ausgeschaltct, dem
Versuch , die Kriegslage zu Pressionen ans diesem Gebiet
auszunützen , muß endlich ein festes Halt geboten werden.
Nur ^ urch kann der Streit und Druck zum Aufhören
gebraa, werden.

Besonders dürfte dem neuen Kanzler mit vollstem
Recht die Ernäbr u ngsfrage am Herzen liegen . Auch
hier gilt Aufklärung in größtem Maßstabe , damit
der Fried - zwischen Stadt und Land wieder hergestellt
wird . Hier ist besonders viel zu tun, um die innere
Einigkeit herzustellcn, die den ersten Punkt im Programm
des Herrn Dr . Michaelis bildet . Ebenso aber gilt es
natürlich weitgehendste Förderung und sachgemäße Be¬
handlung der landtoirtschastlichen Produktion . Tie städ¬
tische Bevölkerung kann sich wohl , .iranf verlassen, daß
der neue Kanzler auch weiterhin dafür stehen wird, daß
aus dem Lande alles zu ihrer Ernährung herausgchlolt
wird, was nur möglich ist : Wir möchten von Herzen
hoffen, daß das in zweckmäßiger Weise geschehen werde,
und daß die Landivirtschaft sich d rauf verlassen kann,
daß sie in ihrer jetzt so überaus schwierigen Lage die
nötige Hilfe und Förderung , sachgemäße Behandlung
und gerechte Beurteilung findet . Bon dem besten Willen
und vaterländischen Sinn der Landwirtschaft kann und
wird Herr Dr . Michaelis überzeugt sein ; hilft er ihr
jetzt, wo die letzte Verantwortung für die gesamte Ge¬
staltung der Ernährungsfrage auf ihm ruht , zu ihrem
Recht, dann tut er ein großes Werk, das auch eine Vor¬
bedingung für den Sieg ist!

Vom neuen Reichskanzler.
Berlin , 16 . Juli . Wie der „ Lokalanzeiger" berich¬

tet, setzte Reichskanzler Dr . Michaelis gestern nachmittag
mit den Mitgliedern des Reichstags die Besprechungen
fort , die er am Samstag begonnen hatte . Die Ein¬
ladungen waren auch diesesmal von Staatssekretär Dr.
Helfferich ergangen , und den Schauplatz der Zusam¬
menkunft bildete auch gestern wieder der Garten des
Reichsamts des Innern . Feldmarschall v . Hinden-
burg und General Ludendorff nahmen wiederum
an den Besprechungen teil . Bei der Samstagzusam-
menkunfr waren die Parteien vertreten , die der Erzber-
gerschen Friedensformel zuneigen . Gestern waren die
Vertreter der Parteien geladen , die diese Formel als
unheilvoll ablehnen . Es war dies Graf Westarp , Dr.
Rösicke , Dietrich , Bruhn , von Halem , Schif¬
fer, Prinz zu S chö n aich - C aro la th und Tr . Str e-
semann. Außerdem waren die Staatssekretäre Helfferich
und Zimmermann und Unterstaatssekretär Wahnschaffe zu¬
gegen . Gegenstand der Unterhaltung bildeten die im Vor¬
dergrund des parlamentarischen Interesses stehenden Fra¬
gen, und der neue Reichskanzler nahm Gelegenheit , sich
darüber ungezwungen auszusprechen . Er teilte mit , daß
er am Donnerstag zu Beginn der Reichstagssitzung das
Wort nehmen werde. Man darf somit eine program¬
matische Erklärung über seine Auffassung unserer inne¬
ren und äußeren Lage erwarten.

Wie von Teilnehmern an der Besprechung versi¬
chert wird, wurden sie alle von der klaren und ziel-'
sicheren Weile, in der sich Reichskanzler Dr . Michaelis
ausließ , angenehm berührt. Eine freudige Ge---
nugtuung war es, zu beobachten, welches vollständige
und rückhaltlose Einv ernehmen zwischen dem
neuen Kanzler und den beiden Vertretern der Obersten
Heeresleitung , Lindenburg und Ludendorff , besteht . Zu¬
sammenfassend kann man sagen, daß die Vertreter der
drei beteiligten Fraktionen , Konservative , Nationallibe¬
rale und Deutsche Fraktion , einen überaus günstigen Ein-
druck von dieser Besprechung mitbrachten . Die um die
fünfte Nachmittagsstunde begonnene Zusammenkunft fand
erst um die achte Stunde ihren Abschluß . In der
Wilhelmstraße hatte sich inzwischen das Gerücht verbrei¬
tet , daß Hindenburg im Reichsamt des Innern weile.
So empfing den Feldmarschall , als er das Hans ver¬
ließ, eine vielhundertköpfige Menge , die ihn mit su- >
üelnden Zurufen begrüßte und sein Automobil so dich»
umringte , daß es sich nur langsam einen Weg zu bohnert
vermochte.

*

lieber den neuen Reichskanzler Tr . Michaelis be¬
richtet ein Vertreter des „Bielefelder Generalanzeigers "^
per mit einem Bruder des Reichskanzlers , dem ersten
Pfarrer der Neustädter Gemeinde in Bielefeld eine Un¬
terredung hatte folgendes:

Dr . Georg Michaelis , geboren am 8 . Septemi!?r 183H
als drittes von sieben Kindern des damaligen Kreisrichter»
Michaelis in Havnau in Schlesien, ist seit 1891 mit dch
Tochter des verstorbenen Geheimen Kommerzienrats Schmidp
aus Guben verheiratet , die ihm sechs Kinder schenkte. Sein,
Ältester Sohn ist als blutjunger KriegsfreiivtllMr auf dem
Felde der Ehre gefallen. Äk Aufmerksamkeit der Berliner
leitenden Stellen dürste zunächst auf Dr . Michaelis während
seiner Tätigkeit als Oberpräsidialrat in Breslau gefallen sein .i
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über einen Teil '
Schlesiens und seine Bewohner brachte , war

kurze Zeit vorher Oberpräsident Fürst Hatzfeld von seinem
Amte zurückgetreten , Und ein Nachfolger noch nicht ernannt.
Da sprang Oberpräsidialrat Dr . Michaelis in die Bresche , und
seiner Tatkraft war es zu danken , daß mit allen Mitteln
für schnellste Hilfe gesorgt wurde und die Provinz sich
verhältnismäßig rasch von den Schäden der gewaltigen Ueber-
schwemmung erholen konnte . Während seiner vierjährigen Lehr¬
tätigkeit an der Schule für deutsches Recht und Staatswissen-
schast in Tokio sind manche nachmalige japanische Beamte
und Parlamentarier seine Schüler gewesen , und »och bis zum
Eintritt Japans in den Weltkrieg hat Dr . Michaelis Be¬
ziehungen zu dortigen Kreisen gehabt . In der Kriegszeit ist
Dr - Michaelis als Leiter der Reichsgetreideskelle in Konstanti¬
nopel und in Wien gewesen und hat in diesen Städten mkt
allen maßgebenden Persönlichkeiten Besprechungen gehabt.

Der neue Reichskanzler hat große Arbeitskraft und die
Fähigkeit eines außergewöhnlich schnellen Arbeitens . Er be¬
sitzt warmes Empfinden und verbindet eiserne Energie mit
strengster Wahrheit und Sachlichkeit Er ist eine entschieden
christliche Persönlichkeit. Den Kunstfragcn bringt der
neue Kanzler des Deutschen Reiches allgemeines Interesse und
großes Verständnis entgegen , ohne ein bestimmtes Gebiet zu
bevorzugen . Seiner Militärpflicht hat Dr . Michaelis seinerzeit
beim Leibgrenadier - Regiment König Friedrich Wilhelm III . (er¬
stes Brandenburger Nr . 8) in Frankfurt a . Oder genügt . Als
Hauptmann der Reserve nahm er seinen Abschied. Die Gattin
des neuen Reichskanzlers hat seit Beginn des Krieges in
opferwilliger persönlicher Hingabe sich rege an sozialer Lie-
bestütigkcit beteiligt.

Das „ Berl . Lagcbl .
" erfährt weiter , Dr . Michaelis sei

als reiner Verwaltungsbeamter politisch bisher nicht hervor¬
getreten . Er soll konservativen Grundsätzen huldigen , doch
lasse sich seine ausgeprägte Persönlichkeit in keine Partei¬
schablone pressen.

Die Ereignisse im Westen.
Der französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 16 . Juli . Amtlicher Bericht von gestern
'nachmittag: Nach mehrstündiger Vorbereitung durch Trom¬
melfeuer unternahmen die Deutschen gestern abend einen starken
Angriff auf einen vorspringenden Punkt in unserer Linie west¬
lich Cerny . Der Angriff war sehr heftig und dauerte Pie ganze
Nacht hindurch mit wechselndem Erfolg an . Trotz des großen
Bestandes , den der Feind in den Kampf warf , und der
starken Verwendung von Flammenwerfern wurden die An¬

reifer schließlich
'
aus den Grabenstücken , in die sie einge¬

rungen waren , wieder hinausgeworfen . Sie konnten nur
ekntze Abschnitte in unserer Linie auf einer Front von etwa
800 Metern halten . Die Artillerietätigkeit ist in dem Abschnitt
von Craonne - cn - Champagne unverändert lebhaft . Nach starker
Artillerievorbereitung griffen unsere Truppen um 7 .45 Uhr
abends die deutschen Stellungen an zwei Punkten der Front
an - Der Angriff wurde mit außergewöhnlicher Kraft geführt.
Es gelang , alle vorgesteckten Ziele nordöstlich vom Hochberg
und an dem Nordmesthang . des Poehlberges zu erreichen.
Unsere Soldaten bestanden eine bewundernswerte Probe ihrer
Tüchtigkeit . Sie nahmen ein stark befestigtes Grabcnnetz des
Feindes in einer Breite von ungefähr 800 und einer Tiefe
von 300 Metern . Die Deutschen antworteten kräftig . Ihre
Gegenangriffe folgten während eines Teiles der Nacht - Alle
scheiterten unter schweren Verlusten in unserem Feuer oder
nach Handgemenge . Die eroberten Stellungen wurden voll¬
ständig gehalten - Die Zahl der bei dieser Unternehmung ge¬
machten Gefangenen beträgt 350 , darunter D Offiziere . Feindliche
Truppcnansammlungen . die zur Ablösung bestimmt waren , wur¬
den unter unser Artilleriefcuer genommen und stark mit¬
genommen . Auf dem linken Maasufer wär die Nacht bemer¬
kenswert durch sehr lebhafte Artillerietätigkeit auf der Höhe
oU4 und des Toten Mannes . Westlich vom Toten Mann
wiesen wir einen feindlichen Angriff ab . Im Wälde von
Ayocourt ausgedehnte Tätigkeit von Erkundungsabteilungen.
Wir machten Gefangene . Auf dem rechten Ufer wurden feind¬
liche Erkundungsabteilungen , die unsere Linien am Ostrande
des Waldes von Avocourt zu erreichen versuchten , durch Feuer
zerstreut . ,

Abends: Der Artilleriekamps ging tagsüber mit ge¬
ringer Heftigkeit in der Gegend westlich von Cerny weiter.
Beschießung mit Unterbrechungen in den ersten Linien des Ab¬
schnittes von Craonne . In der Champagne haben unsere
Truppen Stellungen ausgebaut , die wir letzte Nacht nördlich
des Hoch- und Poehlberges verloren hatten . Der Feind er¬
widerte nur mit Artillerie . Westlich der Butte de Mesnih
und in den Argonnen in Richtung - auf Bolante führten wir
erfolgreiche Vorstöße in die feindlichen Gräben und brachten
Gefangene zurück.

Erreichtes Ziel.
Roman von L. Waldbröhl.

(Fort
'
etzung .) (Nack druck verboten .)

«Ins Meer stürzen sah ", ergänzte - der Gefragte mit
einem höhnischen Grinsen . „Jawohl , diesen Mann und
keinen andern haben Sie die Ehre , leibhaftig und
lebendig vor sich zu sehen . Eine nette kleine Ueberraschung— nicht wahr ? Aber wünschen Sie wirklich, daß wir in
Gegenwart dieses Maulaffen weiter verhandeln ?"

In der Tat war der Diener gegen allen Brauch in
der Nähe der Tür stehengeblieben , wahrscheinlich , weil
er der Meinung war , daß sein Herr des Schutzes gegenden verdächtigen Besucher bedürfen könnte . Jetzt aber zog
er sich auf einen Wink Herberts zurück. Sobald die Tür
hinter ihm zugsfallen war , sagte der Schloßherr von
Eschenhagen:

„Ich konnte auf ein solches Wiedersehen allerdings
kaum gefaßt sein . Aber wenn ich mich auch herzliw
freue , daß Sie anscheinend durch ein Wunder dem Tode
entronnen sind, so sehe ich darin doch noch keine hin¬
reichende Erklärung für Ihr etwas sonderbares Benehmen.
Unsere Bekanntschaft war , soweit ich mich erinnere eine
sehr flüchtige. Und wir wollen darum doch wohl lieber
den Ton sesthalten , der unseren oberflächlichen Beziehungen

,entspricht ."
Während er sprach, hatte der andere ihn unoer -warO:

angestarrt , und das freche Grinsen war nicht von seinem
Gesicht verschwunden . Nun , als ob Herberts Worte ganz
airkungslos an seinem Ohr vorübergegangen wären,

ließ er sich plump in einen Sessel fallen und streckte die
Beine mit den schmutzigen, zerrissenen Stiefeln von sich.

„Sie erlauben wohl , daß ich mir 's auf meinem
Grund und Boden ein bißchen bequem mache . Ich habe
einen verdammt langen Weg hinter mir und bin erbärm¬
lich müde !"

„Ich verbiete Ihnen nicht, sich zu setzen, " erwiderte
Herbert , der solcher Frechheit gegenüber nur noch mit
Mühe an sich hielt , „ aber ich muß Sie nunmehr allen
Ernstes bitten —"

Der englische Tagesbericht.
WTB - London . 16. Juli . Amtlicher Bericht von gestern

nachmittag: Nächtliche Zusammenstöße von Erkundungsabrei-
lungen . die für uns günstig verliefen , südöstlich von Haroin-
court und Furnes . Vorstöße glückten in der Gegend von Bulle¬
court und Gavrelle und südlich von Armentieres . Wir warfen
deutsche Sturmtruvpen nordöstlich von Armentieres - vröck.
i Abends: Beide Artillerien waren den Tag über rang
in der Nähe von Armentieres , Wytschaete und Nieuporl.
In der Nacht vom 13 - zum 14. Juli warfen unsere Flugzeuge
Bomben auf vier wichtige Eisenbahnstationen hinter den feind¬
lichen Linien und aus ein großes deutsches Ruhelager . Gestern
wurden trotz heftigen Gewittersturms Bomben abgeworfen auf
einen feindlichen Flugplatz und ein Munitionslager . Drei
deutsche Flugzeuge wurden niedergebracht : zwei andere gingen
steuerlos nieder . Fünf unserer Flugzeuge werden vermißt.

Der Krieg zur See.
Freie Amerikafahrt norwegischer Schiffe.
Berlin , 16 . Juli . Wie der „Berl . Lokalanzeiger"

aus Kopenhagen erfährt , hat nach einem Telegramm
aus Christinia Ministerpräsident Knudsen in der vorgestri¬
gen Sitzung des Storthings mitgeteilt , Norwegen habe
von Deutschland die Versicherung erhalten , daß den nor¬
wegischen Schiffen ans der Fahrt nach Amerika keine
keine Schwierigkeiten bereitet würden.

Berlin , 16 . Juli . Nachträglich ist festgestellt wor¬
den , daß ein Dampfer , der in den unter dem 8 . Juni
bekanntgegcbenen N-Boots -Erfolgen enthalten ist, laut
Ladeliste u . a . 67 verpackte Flugzeuge und Flugzeugmo¬
toren von Amerika für Frankreich geladen hatte.

Neues vom Tage«
Tie nächste Vollsitzung des Reichstags.

Berlin , 16 . Juli . Die nächste Vollsitzung des Reichs¬
tags findet am Donnerstag den 19 . Juli nachmittags
3 Uhr statt . Die Sitzung wird mit einer Rede des Reichs¬
kanzlers Dr . Michaelis beginnen . Auf der Tagesordnung
stehen die Kreditvorlage und die zweite Lesung der Ree¬
dereivorlage . Eine Sitzung des Haushaltsausschusses fin¬
det vorher nicht statt.

Berlin , 16 . Juli . Wenn angängig soll in der
Donnerstggsitzung des Reichstags noch die zweite und
dritte Lesung der Kriegskreditvorlage erfolgen . Am Frei¬
tag soll der Reichstag sich bis Mitte September ver¬
tagen.

Berlin , 16 . Juli . Der Reichskanzler empfing ge¬
stern den Präsidenten des Reichstags.

Vermutungen.
Berlin , 16 . Juli . Während von einer Seite der

Vermutung Raum gegeben wird , daß Reichsschatzsekretär
Graf Rödern das Reichsamt des Innern übernehmen
werde , wird an anderer Stelle behauptet , daß dagegen
eine Teilung des wichtigsten Reichsamts in eine sozial¬
politische und eine wirtschaftliche Abteilung beabsichtigt
sei . — Der Kaiser soll nach Mitteilung aus Reichstags-
krcisen dem banerischen Ministerpräsidenten Grafen Hert-
ling tatsächlich den Kanzlerposten angeboten haben, Hert-
ling habe aber ans persönlichen und sachlichen Gründen
abgelehnt.

Bcthmann -Erzberaer.
Berlin , 16 . Juli . Tie „Deutsche Zeitung " schreibt,

zu den verwunderlichsten Eigenschaften Bethmann Holl-
wegS habe seine Bewunderung für den Abg . Erzberger
gehört , dem er die wichtigsten Aufträge überwiesen habe.
In dieser Tätigkeit habe Erzberger durch sein Auftreten
in Rom und Budapest , in Stockholm , Bern und Wien
dem Deutschen Reich unendlich viel geschadet ; ihm sei
die Angelegenheit Griinm -Hoffmann zu verdanken.

Tie ausländische Presse zum Kanzler Wechsel.
Bern , 16 . Juli . Die einzige heute vorliegende

„ Strengen Sie sich nicht an , den vornehmen Herrn zu
spielen . Sie müssen sich doch selber sagen , daß die elende
Komödie jetzt ein Ende hat !"

„Herr , wollen Sie mich wirklich zwingen . Sie Hinaus¬
wersen zu lassen ? Wenn Sie gekommen sind , mich um
eine Unterstützung anzugehen , werde ich sie Ihnen nicht
verweigern , da Sie ja in der Tat bedürftig scheinen. Dar¬
über hinaus aber wünsche ich mich nicht

"
mit Ihnen ein¬

zulassen . "
„Ja , das glaube ich Ihnen gern . Aber der Wunsch ist

leider nicht gegenseitig . Und was die Drohung mit dem
Hinauswerfen betrifft , so täten Sie wahrhaftig gut , Ihre
Worte etwas vorsichtiger zu wählen . Denn der einzige,
der ein Recht hätte , hier vom Hinauswerfen zu reden,
bin ichl"

„Sie sind entweder betrunken oder verrückt . Machen
wir also dieser widerwärtigen Szene ein Endel Was
wollen Sie eigentlich von mir ?"

„Ich will , daß Sie so schnell als möglich Ihren
Koffer packen und sich aus dem Staube machen , ehe dis
Gendarmen Sie am Kragen nehmen . Das ist das einzige,
was ich noch für Sie tun kann . Und es ist eigentlich schon
viel mehr , als ich vor meinem Gerechtigkeitsgefühl ver¬
antworten kann ! "

Herbert hatte schon die Hand erhoben , um nach dem
Diener zu klingeln ; aber noch im letzten Augenblick be¬
sann er sich eines andern und ließ sie wieder sinken.

„ Sie sangen an , mich zu belustigen , mein Lieber!
Ehe ich Ihrer freundlichen Aufforderung Folge leiste und
meinen Koffer packe, werden Sie doch wohl die Liebens¬
würdigkeit haben müssen, mir zu sagen , was Sie gegenmein längeres Verweilen einzuwenden haben ."

„Ich habe dagegen einzuwenden , daß Sie nicht das
mindeste Recht haben , sich hier breitzumachen und in
meinem Hause den Herrn zu spielen . Jawohl : in meinem
Hause ! Das brauche ich Ihnen ja auch gar nicht erst zu
sagen ; denn Sie wissen recht gut , daß nicht Sie der Her¬
bert Voßberg sind, den der verstorbene Bendriner zu
seinem Erben eingesetzt hat . Sie haben sich eine zu-
fällige Namensgleichheit und meinen vermeintlichen Tod
zunutze gemacht , und ich will Sie deshalb nicht einmal
verdammen ! Denn wer weiß , ob ich nicht an Ihrer.
Stelle etwas Aehnliches getan hätte . Man muh jede
günstige Chance zu nützen suchen, das ist eine Pflicht der-

französische Zeitung „Petit Parisien " erklärt zum Kanz
'-

lerwechsel, der Wunsch nach Beendigung des Krieges
scheine in Deutschland rasch Boden zu gewinnen . Noch sei
zu bemerken, daß der Grundsatz ohne Annexionen und
Entschädigungen , der von Frankreich um keinen Preis an¬
genommen werde, da in ihm weder Rückerstattung noch
die nötigen Wiedergutmachungen begriffen seien, im
Reichstage immer stärkeren Widerspruch- finde . Deutsch¬
land habe demnach auf einen Eroberungsfrieden nicht
verzichtet . So lange es in dieser Geistesverfassung sei,
werde es nicht angängig sein, seinen pazifistischen Trei¬
bereien Beachtung zu schenken.

Kopenhagen , 16 . Juli . Aus den Blätterstimmen
zur Ernennung Dr . Michaelis zum Reichskanzler geht
hervor , daß diese hier einen sehr günstigen Eindruck
gemacht hat . — „Politiken " schreibt : Ein neuer Mann
mit energischem Willen , der außerhalb der Parteien steht.
Er scheint die richtigen Eigenschaften zu besitzen , um
Deutschland einer 'neuen Zeit entgegenführen zu können.
— „ Berlingske Tidende " hebt die offene , ehrliche und
derbe Art von Dr . Michaelis hervor , die die freisinnigen
Kreise für ihn eingenommen habe, wo man seiner Ernen¬
nung nun mit großen Erwartungen entgegensehe , selbst
wenn auch in der Art seiner Ernennung nichts liege,
was an Parlamentarismus erinnere . — „ Nationaltiden-
de" führt aus : Aus Michaelis Auftreten muß man wohl
schließen, daß er nicht in das konservative Lager gehört
und man kann gerade infolge der Ueberraschung, die
seine Ernennung Hervorrufen muß , erkennen, daß der
Kaiser erwartet , daß Dr . Michaelis ein stärkerer Mann
wird , als Bethmann Hollweg war . — „Socialdemokra¬
ten " sagt : Die Wahl Dir . Michaelis zum Reichskanzler
kam sicher als Ueberraschung , in liberalen und demo¬
kratischen Kreisen unzweifelhaft als erfreuliche Ueber¬
raschung . Deutschland hat in ihm auch den ersten bür¬
gerlichen Reichskanzler erhalten . Dr . Michaelis wird'
von der freisinnigen Bevölkerung in Deutschland sicher
mit vertrauensvollen Erwartungen ausgenommen werden.

Die Wirren in Rußland.
Petersburg , 15 . Juli . (Pet . Tel . -Mg . ) Ter Ver¬

kehrsminister Nekrasow erklärte bei seiner Rückkehr aus
Kiew Pressevertretern , der Rat der Ukrainer erstrebe nicht
die Trennung von Rußland.

Ter finnische Landtag hat in dritter Lesung die
Vorlage über den Achtstundentag angenommen.

Khristiania , 15 . Juli . „ Astenposten " melden aus
Sergen : 700 bis 800 russische Flüchtlinge aus England
konnten wegen des Eisenbahnerausstandes in Finlaud
nicht Weiterreisen und sind deshalb in Bergen in Schulen,
und anderen Gebäuden nntergebracht werden.

Rückgang der englischen Kohlenförderung.
Amsterdam , 16 . Juli . Die Kohlenförderung in

England weist im zweiten Vierteljahr gegenüber dem
ersten einen Rückgang von 17 Prozent auf . Die Aus¬
fuhr hat in noch höherem Maße abgenommen , weshalb
die Ausgabe amtlicher Zahlen unterbleibt.

Der leidende Botha.
Pretoria , 15 . Juli . (Reuter. ) Premierminister

Botha ist infolge von Ueberarbeitung leidend und muß
sich auf Anordnung , der Aerzte zwei Monate schonen.
Ter Minister für Unterricht und Bergwerke Malan wird
ihn zeitweilig vertreten.

Bürgerkrieg in China.
Peking , 13 . Juli . . (Reuter. ). In dem Gefecht zwi¬

schen den Republikanern und Monarchisten wurden 10
Soldaten und über 30 Zivilpersonen getötet , 30 Soldaten
und viele Zivilpersonen verwundet . Der Materialschadens
ist gering . Plünderungen haben nicht stattgefunden.

-- -- - - -- - - - .
SeivsterhaUung . 'Aber man muß dann allerdings auch
darauf gefaßt sein, daß die Sache schief geht . Und in
Ihrem Fall ist sie schief gegangen . Das tur mir ja um
Ihretwillen ausrichiig leid ; aber ich kann beim besten
Willen nichts daran ändern ."

Statt der herausfordernden Art , die er anfänglich ge¬
zeigt , hatte er jetzt einen gelassenen , beinahe gemütlichen
Ton angeschlagen , und er lächelte den Schioßherrn an,
als handle es sich bei dieser Auseinandersetzung um nichts
als ein behagliches Plauderstündchen.

Der sonderbare Mensch , der allem Anschein nach unter
dem Bann einer Wahnidee stand , interessierte Herberts
mehr und mehr , und nun ließ auch er sich auf einen!
Stuhl ihm gegenüber nieder . Nicht für einen einzigen!
Augenblick kam ihm der Gedanke , daß hinter diesen Hirn- -
verbrannten Reden eine wirkliche Gefahr , ein zermalmendes !
Verhängnis , lauern könne . Wenn er anfänglich vor der
Tatsache der unerwarteten Millionenerbschaft wie vor
etwas Unfaßbarem und Unmöglichen gestanden hatte , so
war dieser Gemütszustand unter dem Einfluß der Gewöh¬
nung an das neue Leben längst geschwunden . So seifen - i
fest war er von seinem guten Recht überzeugt , daß das!
Austauchen dieses Namensvetters für ihn nichts anderes,
war als eine Kuriosität , und daß weder Zorn noch Furcht,,
sondern einzig eine aus Neugierde und Mitleid gemischte ^
Empfindung in diesem Augenblick seine Seele bewegte . ;
Demgemäß war er entschlossen, den Unglücklichen so schonend
als möglich zu behandeln , und er sagte in ruhig freund -^
licher Betonung:

„ Ich zweifle nicht, daß Sie wirklich an alles das
glauben , was Sie da sagen , und ich will deshalb die Be¬
leidigungen in Ihren Worten nicht gehört haben . Aber
ich meine , daß wir viel schneller zu einer Verständigung
gelangen werden , wenn Sie mir in verständlichem Zu-
stnnmenhange darlegen , worauf Sie Ihre Ansprüche gründen.
Bor allem : Wie war es möglich , daß Sie dem Tode ent¬
rannen ? An Bord der .Alabama ' bestand bei niemandem
ein Zweifel darüber,, daß Sie . ertrunken seien l"

Fortsetzung folgt.



Amtliches.
Heidclbecraufkäufer jur OA . -Bezirk Mreudenstadt.

Als Heidelbeerauskäufer für Eisenbach und Schorren-
jgl ist weiter ausgestellt worden Kaufmann Karl Kappler
in Lesenfeld.

Beschlagnahme von Fässern.
Es wurde folgendes bestimmt:
H 1 . Wer innerhalb des Deutschen Reichs Fässer, Kübel,

Bottiche oder ähnliche Gebinde in Besitz oder Gewahrsam
bat ist verpflichtet , dieselben anzumelden.
Ue näheren Anordnungen erläßt der Reichskommissar für
RMwirtschaftung.

§ 2 . Beschlagnahmt werden alle innerhalb des Deut¬
schen Reiches vorhandenen Fässer, Kübel, Bottiche und ähn¬
lichen Gebinde , die zur Aufnahme von

Fischen und Schaltieren,
Wein, Obst- und Beerenwein (auch Most),
Spirituosen und Essig,
Schweineschmalz (Tiercesst
Fleisch,
Därmen,
Kohl Gurken und Gemüse,
Obst,
Syrup,
Oel (weißes und vunkles Oel ),
Petroleum,
Teer und Gerbstoffen,
Firnis , Lacken und Farben,
Trockenwaren aller Art

chienm, gleichviel, ob sie gebraucht oder ungebraucht sind.
Dafür , ob die Beschlagnahme Platz greift, ist einerseits

die Bauart und andererseits die letzte Verwendung maß¬
gebend.

! 8 3 . Wer beschlagnahmte Fässer , Kübel, Bottiche und
^ ähnliche Gebinde in Gewahrsam hat, ist verpflichtet , sie auf¬

zubewahren, pfleglich zu behandeln und die zu ihrer Erhal¬
tung erforderlichen Maßnahmen vorzunehmen.

tz 4 . An den beschlagnahmtenFässern, Kübeln, Bottichen
Md ähnlichen Gebinden dürfen, unbeschadet der Bestim¬
mungen im § 3, Veränderungen, insbesondere Ortsverän-
derungen, nicht vorgenommen werden.

Rechtsgeschäftliche Verfügungen über beschlagnahmte
Fässer, Kübel, Bottiche und ähnliche Gebinde sind nichtig,
den rechtsgeschästlichen Verfügungen stehen Verfügungen
gleich die im Wege ver Zwangsvollstreckung oder Arrest¬
vollziehung erfolgen.

Der Gebrauch der beschlagnahmten Fässer, Kübel, Bot¬
tiche und ähnlichen Gebinde durch den Verfügungsberechtig¬
ten im Rahmen einer ordnungsgemäßen Wirtschaft, insbe¬
sondere das Füllen und die Versendung mit Ware sowie
die Zurücklieferung der entleerten Fässer au den Versender
der Ware ist zulässig.

H 5 . Von der Beschlagnahme sind ausgenommen:
a) Fässer, Kübel, Bottiche und ähnliche Gebinde, die im

Eigentum oder Gewahrsam von Kriegsstellen oder
Kriegsgesellschasten sich befinden , die der Aufsicht des
Reichsamts des Innern , des Kriegsernährungsamts,
der Kriegsministerien oder einer Landesregierung unter¬
stehen.

d) Fässer , Kübel, Bottiche und ähnliche Gebinde, die an
die unter n erwähnten Kriegsstellen oder Kriegsgesell¬
schaften auf Grund bereits abgeschlossener Verträge zu
liefern sind.

c) Fässer , Kübel, Bottiche und ähnliche Gebinde, die in
gewerblichen oder landwirtschaftlichen Betrieben, gleich-

' viel, ob es sich um Eigenbetriebe, Genossenschaften , Ge¬
sellschaften, Verbände oder ähnliche Vereinigungen han¬
delt, als Betriebseinrichtung benötigt werden,

ch Fässer , Kübel, Bottiche und ähnliche Gebinde, die einen
geschichtlichen oder Kunstwerl (Denkmalswert ) haben,

e) eiserne Fässer, Kübel, Bottiche und ähnliche Gebinde.
Die in diesen Paragraphen aufgeführten Fässer , Kübel,

Bottiche und ähnlichen Gebinde werden von dem Zeitpunkt
von der Beschlagnahme betroffen, in dem die die Ausnahme
begründende Voraussetzung wegfällt.

. 8 6. Von dieser Bekanntmachung werden nicht betroffen:
a) ungebrauchte Fässer, Kübel, Bottich : und ähnliche Ge¬

binde, solange sie sich im Gewahrsam von Herstellern
befinden,

b) Fässer, Kübel, Bottiche und ähnliche Gebinde) die von
den Heeresverwaltungen , der Marineverwaltung , den
Reichs- oder Staatsbehörden für ihren Bedarf in An¬
spruch genommen sind,

ch Fässer , Kübel, Bottiche und ähnliche Gebinde, die in
Haushaltungen benötigt werden.

8 7 . Ob ein Gebrauch im Rahmen einer ordnungsge¬
mäßen Wirtschaft vorliegt (8 4 Abs . 3) , welche Fässer,
Kübel, Bottiche und ähnliche Gebinde in gewerblichen und
landwirtschaftlichen Betrieben als Beriebseinrichtungen und
m den Haushaltungen benötigt werden ( 8 5 e -mnd 6 c)

- Mr einen geschichtlichen oder Kunstwert (Denkmalswert,
85 6) haben , entscheiden die Landeszentralbehörden oder
bie von ihnen bestimmten Behörden.

8 8 . Der Reichskommissar für Faßbewirtschaftung hat
mr die Durchführung dieser Äekanntmachung zu sorgen.
M kann allgemeine oder besondere Ausnahmen zulassen.
. 8 9 . Diese Bekanntmachung tritt am 30 . Juni 1917
m Kraft.

Ausführungsverordnung des Reichskommissars
für Faßbewirtschaftung , betreffend

Voranmeldung der Bestände.
Vom 6 . Juli 1917.

. Unbeschadet der umfassenden Bestandserhebung, die dem¬
nächst durch Vermittlung der Landesbehörden veranstaltet
Werden soll, wird, in Gemäßheit von 8 1 der Bekanntma¬

chung über die Einrichtung einer Reichsstelle für Faßbe¬
wirtschaftung (Reichsfaßstelle) vom 28 . Juni 1917 (Reichs-
Gesetzbl . S . 575 ) , um eine Stockung in der Faßversorgung
zu vermeiden und den Weg für ankaufsweise Erfassung
etwa vorhandener Bestände durch die im Vertragsverhält¬
nisse zur Kriegswirtschaftsaktiengesellschaft stehenden Händ¬
ler zu ebnen, zum Zwecke der Gewinnung einer vorläufigen
Uebersicht größerer Faßbeftände angeordnet.

1 . Wer innerhalb des deutschen Reiches gewerbsmäßig
Fässer herstellt, an- und verkauft oder verleiht, ist ver¬
pflichtet, soweit er am 15 . Juli 1917 Fässer, Kübel, Bot¬
tiche und ähnliche Gebinde in Gewahrsam hat, der Kriegs¬
wirtschafts - Aktiengesellschaft , Geschäftsabteiluug der Reichs¬
bekleidungsstelle, Abteilung für Fässer, in Berlin 50,
Nürnberger Platz 1 , bis zum 24 . Juli 1917 schriftlich
anzuzeigen:

a ) die Zahl der Gebinde,
b ) den Rauminhalt in Litern jedes einzelnen Gebindes,
ctt den Zweck, zu dem die Gebinoe dienen , oder zuletzt

gedient haben,
cft den Ort, wo sich die Gebinde befinden,
e) den Eigentümer der Gebinde.

2 . Dieser Anzeigepflicht unterliegen auch alle Kriegs¬
gesellschaften und Kriegsstellen, die zur Versendung der ihrer
Bewirtschaftung unterliegenden Gegenstände, Fässer, Bottiche
Kübel und ähnliche Gebinde verwenden , alle Kommunal¬
verwaltungen und Kommunalverbände.

3 . Fässer, Kübel, Bottiche und ähnliche Gebinde die
sich am l5 , Juli 1917 auf dem Transport befinden , so¬
weit eine der nach 1 und 2 anzeigeflichtigen Personen oder
Stellen den Gewahrsam an ihnen erlangt.

Lanöesnachrichten.
Mte,rlrl, . w. Juli isi ?.

— Sendungen an Gefangene . Me französi¬
sche Regierung hatte angeordnet , daß den deutschen
Kriegsgefangenen und Zivilinternierten Nahrungsmittel,
Rauchwaren , Arznei - und Toiletteartikel aus den an sie
gerichteten Sendungen nicht mehr ausgehändigt wurden.
Infolge von entsprechenden Gegenmaßregeln hat die fran¬
zösische Regierung ihre Maßnahmen aufgehoben . Die
deutschen Kriegsgefangenen und Zivilinternierten in
Frankreich dürfen also wieder, wie früher , Pakete und
Sammelsendungen jeden Inhalts empfangen . Die deut¬
sche Gegenmaßregel wurde daraufhin ebenfalls aufge¬
hoben.

— Das Ende der Mund - und TischtiiHll ' in
den Wirtschaften . Eine Bekanntmachung der Ueichs-
bekleidungsstelle vom 14 . Juli bestimmt, daß vom 20.
Juli ab in allen Gewerbebetrieben und gemeinnützigen öf¬
fentlichen Betrieben , in denen Lebens- und Genußmittel
irgendwelcher Art zum Verzehr an Ort und Stelle ver¬
abfolgt werden, die Darreichung von Mundtüchern aus
Web- , Wirk- und Strickivaren verbo ten ist. In sol¬
chen Betrieben dürfen ferner vom 1 . Oktober 1917 ab
waschbare oder abwaschbare Web-, Wirt - und Strick¬
waren (Tischzer -ge) znm Bedecken der ,

' is '
che , ans

denen Speise und Getränke verabfolgt werden , den Gästen
nicht mehr zur Benutzung überlassen werden . In Ge¬
werbebetrieben , in denen Fremde zur Beherbergung aus¬
genommen werden, darf jedem im Betriebe dieses Ge¬
werbes aufgenommenen Gast nicht mehr als ein fri¬
sches Handtuch für jeden Kalendertag zur Benutzung
verabreicht werden . Für die Benutzung eines Bades
dürfen jedem Gast auf die Dauer eines Kalendertages?
ferner 2 Handtücher oder an Stelle des zweiten Hand¬
tuchs ein Badetuch oder Frottiertuch überlassen werden.
Die im Gewerbebetriebe einem zur Beherbergung auf¬
genommenen Gaste überlassene Bettwäsche darf erst
nach Beendigung seines Aufenthaltes oder bei längerem
als 7tägigem Aufenthalt erst nach einer jedesmaligen
Benutzungsdauer von wenigstens 7 Tagen ansgewechselt
werden.

— Gegen mißbräuchliche Verwendung von
Kleidern . Eine große Berliner Firma hatte 1000 Lei¬
nenanzüge , 800 Leinenmäntel und 600 schwarze Winter¬
mäntel zur Verwendung als Schuhfutter in Zeitungsan¬
zeigen angeboten . Es sollten also vorrätige Kleider wieder
zerschnitten werden, weil der betreffende Geschäftsmann
die Kleider nicht schnell genug absetzen konnte' und von der
Verwendung als Schuhfutter sich einen rascheren Absatz)
versprach . Dagegen ist nun die Reichsbekleidungsstelle
eingeschritten und hat das verwerfliche Geschäftsmanöver!
der Staatsanwaltschaft zur strafrechtlichen Verfolgung
überwiesen . Auch anderwärts sollen ähnliche Ausschrei¬
tungen vorgekommen sein und die betreffenden Geschäfts¬
leute haben nun eine empfindliche Bestrafung zu ge¬
wärtigen.

— Einstellung der Bezugsscheine . Bezugsscheine
auf Teppichschoner und auf Stoffe , die zu solchen ver¬
wendet werden sollen, ferner ansi fertige Vorhänge , Mar¬
kisen und dergleichen, soweit diese der Bezugsscheinpflicht
unterliegen , dürfen nicht - mehr ausgefertigt werdeir.
Schließlich werden die Inhaber der Schuhgeschäfte daraus
aufmerksam gemacht, daß sie in Fällen , wo sie gewöhn¬
liche Schuhwaren auf einen, nur für Luxusschuhe gültigen
Bezugsschein deshalb verabfolgen, weil Luxusschuhe nicht
mehr am Lager sind, sich nicht allein Gefängnis - und
Geldstrafen aussetzen, sondern auch Gefahr laufen , daß ihre
Geschäfte geschlossen werden.

Web-, Wirk- und Strickwaren , bei deren Herstellung
ausschließlich oder zum Teil Papiergarne verwendet wor¬
den ist, sind nach einer Mitteilung der Reichsbekleidungs¬
stelle bezugsscheinpflichtig.

— Brandbomben auf Getreidefelder . Amtlich
wird mitgeteilt : Wie im vergangenen Lahre, so ist

! auch in diesem wiederum das Gerücht aufgetaucht, daß,'
unsere Gegner in den Sommermonaten Fliegerangriffe
größten Umfangs gegen alle Teile Deutschlands unter¬
nehmen würden , nun das reifende Getreide auf dem
Felde durch Brandbomven zu vernichten . Das Gerücht
stammt nachgewiesenermaßen aus dem Lager unserer
Feinde und hat einzig den Zweck, im deutschen Volke Be¬
unruhigung zu erregen . Zu einer solchen Beunruhigung
liegt nicht der geringste Grund vor ; es ist unmög¬
lich, reifende Getreidefelder durch Bomben oder ähn¬
liche Brandmittel vom Flugzeug aus in Brand zu setzen.
Wir könnten nur wünschen, daß unsere Gegner zu sol¬
chen aussichtslosen Versuchen schritten, sie würden schwere
Einbuße an Flugzeuge erleiden, ohne unserer Brotfrucht
nü dem Felde Schaden zufügen zu können.

— Tie Erntenussichten 1917 . lieber die Ernte¬
aussichten äußert sich der Präsident des Kriegsernäh¬
rungsamts in seiner Rcichstagsrcde am 10 . Juli folgen¬
dermaßen : Ich möchte zum Schluß feststellen , daß die
jetzigen Schwierigkeiten mit dem Frischgemüse nur vor¬
übergehende sind, daß das neue Wirtschaftsjahr im Au¬
gust einsetzt, und daß die Aussichten für dieses keineswegs
so schlechte und trübe sind , wie es mir in der letzten
Zeit wiederholt als Ansicht begegnet ist . Ich kann im
vollen Bewußtsein der nur obliegenden Verantwortung
erklären, daß wir nach menschlichem Ermessen einer Brot¬
getreideernte entgegensehen, die so gut sein Hnrd , wie
die des Jahres 1915 , wo wir glatt ausgekommen sind.
Den schlechten dürren Gegenden stehen weite Bezirke
gegenüber , wo die Ernte besser als 1915 ist . Tie Ernte
1916 schien ja glänzend, hat uns jedoch schwer ent¬
täuscht ; wir hielten sie für weit besser, als es sich nach¬
her herausstellte . Die Ernte 1915 hat schlechte Aus¬
sichten geboten, schließlich aber auch genügt , und des¬
wegen können wir , was das Brot anlangt , der nächst¬
jährigen Versorgung mit voller Ruhe entgegensetzen . Die
Kartoffelernte wird , soweit man es jetzt Voraussagen kann
nach dem Stande der Felder , erheblich besser werden
als im Jahre 1916 ; es liegt keinerlei Grund zu der
Annahme vor, daß wir wieder eine so schwere Mißernte
haben werden . Damit sind die beiden Hauptgrundlagcn
für unsere Ernährung gegeben. Unsere Viehbestände ha¬
ben sich trotz der starken Abschlachtungen nicht wesent¬
lich vermindert , die Fleischversorgung ist also in dem
durch die Fütterknavpheit bedingten Umfange weiter völ-'

lig gesichert . -
' - Ä .L

— Eine gewerbliche Betriebszählung , welche
den Stand des deutschen Gewerbes um die Zeit des
15 . August 1917 , in einigen Punkten verglichen mit
dem Stand vor Kriegsausbruch , erfassen soll, wird aus
Grund des Z 17 des Hilfsdienstgesetzes vorgenommen
werden .

' ü )) ) ) ' - ' T ^
— Mit der Einziehung des Silbergeldes wird

begonnen . Der Bundesrat hat die Außerkurssetzung
der Ztveimarkstücke beschlossen . Das Zwei-Markstück soll
nur noch bis zum 1 . Januar 1918 als gesetzliches Zah-)
lungsmittel gelten . — Ein schwerer Schlag für die Hart¬
geldhamster ! Ihre Hoffnung , daß es bei der Androhung,
das Silbergeld einzuziehen, sein Bewenden haben werde,
und damit nur versucht werden wolle, das Hartgeld wie¬
der in Verkehr zu bringen , ist zu Schanden geworden;
nun müssen sie sich von ihren Schätzen trennen,

"
sonst

verwandeln sich diese in eine ziemlich wertlose gleW-
MEige Münzensammlung , i ^ v -'

' '
' Calw , 16 . Juli . Am gestligen Sonntag fand hier

ein Jugendturntag des unteren Nagoldturngaues
statt , der freilich keine sehr große Beteiligung aufwies , da
die älteren Jahrgänge durch die Einberufungen zum Heere
sehr gelichtet sind und au manchen Orten auch ein Still¬
stand pes Turnens emgetreten ist . Immerhin stellte sich
noch eine stattliche Zahl zum Wettnrnen , von dem die
Kampfrichter wohl befriedigt waren . Bei der Preisver¬
teilung . welche Landtagsabgeordneter Standemneyer mit
einer kernigen Ansprache einleitete, erhielt vom Altensteiger
TurnvereinErnst Wizemann einen Preis. Die übri¬
gen Preisträger waren von Calw und Wildberg.' Schömberg OA . Neuenbürg, 14 . Juli . Heute nach¬
mittag zwischen 3 und 4 Uhr brach in dem Wohn - und
Oekouomiegcbäude des Taglöhners Joh . Hennefahrtund
des Schindcldeckers Johann Georg Linder hier Feuer
aus , durch welches das ganze Anwesen und noch zwei
weitere Gebäude zerstört wurden . Der Brand wurde, wie
die Untersuchung ergeben hat, durch ein zündelndes Kind
verursacht.

(-) Degerloch , 16 . Mi . (Zugsentgleisung . -/
Heute früh ist bei der Haltestelle Landhaus ein Motor¬
wagen der Filderbahn entgleist, sodaß der erste Frühzug
von Hohenheim nach . Degerloch ausgefallen und die zahl¬
reichen Arbeiter zu Fuß an ihre Arbeitsstelle gehen
muhten.

(-)) Eßlingen , 16 . Mi . (Von der Getreids-
ernt e)) Die günstige Witterung mit den erfolgten recht¬
zeitigen Niederschlägen hat das Wachstum der landwirt¬
schaftlichen Erzeugnisse sehr gefördert , sodaß bereits mehr¬
fach Roggen geschnitten und eingeführt werden konnte.
Much die anderen SetreideartM machen rasche Fortschritte,
sodaß wir in kurzer Zeit vor der allgemeinen Getreide¬
ernte stehen.

(--) Ebersbnch a . F ., 16 . Mi . (Frühe Ernte .)
Hier wurde am Freitag von Landwirt W . Mayer der
erste Dinkelwagen eingeführt . Ein seltenes Vorkommnis
um diese Zeit.

(-) Göppingen , 16 . Mi . (Explosion . ) Ver¬
schiedene Leute versichern, daß sie die am Samstag nach¬
mittag in der Weiffenbachschen Feuerwerkskörpersabrik in
Stuttgart stattgefundene Explosion hier deutlich wahrge¬
nommen haben.

(--) Psedelbach , OA. Dehlingen, 16 . Juli . (Brand . )
. Ln dem. eine halbe Stunde von hier entfernten Griet brach.



in dem einzelstehend
'
en Gehöft des Gottlieb Küstncr Feuer

aus, das Hei der herrschenden Leutenot und bei dem
Mangel an Wasser in kurzer Zeit das Gehöft vollständig
feinäscherte . Das Vieh und der größte Teil des Mobi¬
liars und der Fahrnis konnte gerettet Wörden . Ueber
die Ursache des Brandes verlautet nichts bestimmtes. Der
Abgebrannte sollte gestern wieder zu seinem Truppenteil
mach Gmünd zurüickkehren.

(--) Wildberg , OA. Nagold, 16 . Juli . (Tot ge¬
kürzt . ) Ein russischer Gefangener , der wegen seiner
Widersetzlichkeit in den Arrest verbracht worden war,
ist während der Nacht ausgebrochen und von 2 Ltockwerken
abgesprungen . Hiebei fand er den Tod.

(-) Schramberg , 16. Juli . (Tödlicher Un-
-glücksfall . ) Bor vier Wochen verunglückte der 65
fJahre alte Landwirt Andreas Deckinger in Kirubach da¬
durch , daß ihm beim Sandholcn ein schlverer Stein
auf Schenkel und Unterleib siel . Gestern ist nun der be¬
dauernswerte Man.n in der Klinik zu Tübingen an den
Folgen dieses Unfalls verschieden.

Vermischtes.
" "Mord Kl einer Mühl « . Der Chemnitzer Bürgermeister
Kolbe wurde von dem Mühlenbesitzerssohn Edwin Müller
»nter dem Vorwand eines Mehlgeschäfts in des Vaters Mühle
gelockt , ermordet und beraubt . Her Mörder , dessen Vater
nn Felde steht , warf die Leiche in den Fluß . Er ist,
geständig.

Handel und Verkehr.
. chsp- und Richtpreise für Gemüse und Obst.

vom 14- Juli ab bis zu weiterer Bekanntmachung.
Gemüsr preise:

im Großhandel : im Kleinhandel:
DN vorder * i Pfund 12 15 V,
wr ^cketerbjen * — 1 Piund 26 ^ 30 ^

Siangcnbvhnen *
Buschbohnen *
Wachsbohnen*
Gelbe Rüben * (o . Kr
Kohlrabi *
Spinat *
Mangold
Schnittkohl
Frühwirsing *
Zwiebel (ohne Rohr)
Blumenkohl
Kopfsalat
Rettiche
Gurken (große)
Salzgurken
Essiggurken

1 Piund 80 Vf
1 Pfund 30 Vs

A
1 Pfund 29
1 Pfund 36
1 Pfund 35 U
1 Pfund 19
1 Pfund 18
1 Pfund 16 N
1 Pfund 16 A
1 Pfund 30

W1 Piund 23
1 Stück 15 - 80
1 Stück 4—12
1 Stück 5— 13
I Stück 25- 70
1 Stück 3- 8

Ivo Stück ,90- 110 V,

Früh -Acpfcl
Früh Birnen
Fallobst
Pfirsiche
Aprikosen
Kirschen *
Weichsel *
Monats - und Wald¬

erdbeeren *
Stachelbeer. , unreife*

reise*
Johannisbeeren

rote und weiße*
schwarze*

Himbeeren*
Heidelbeeren*

* fiöchbpreisel

Obstpreise:
im Großhandel:

95 V,
35 Vs
34
42 Vs
40 Vs
24 Vs
22 V/
20 Vs
20 Vs
36 Vs
28 Vs

20—95 Vs
6- 14 Vs
7—15 V>

30—80 Vs
5- 10 Vs

100 - 120 Vs

im Kleinhandel;
1 Pfund 30- 40 V,' 40—50 V,^
I Pfund 33—40 V> 40- 50 V>
1 Pfund 8 12 4^
I Pfund 90 100
1 Pfund 90 100
1 Pfund 29 - 37 35—42 V,
1 Pfund 23— 46 V, 28- 53 V»

1 Pfund 115 130
1 Pfund 17 A 22
1 Pfund 25 ss, 30

1 Pfund 31 Li 35 Vs
R1 Pfund 41 46

1 Pfund
1 Pfund

S7
35 Z 65

42

lisere ZeitttNfl beßkliks

Letzte Nachrichten.
Der Abendbericht.

WTB. Berlin, 16 . Juli , abends . (Amtlich .) In,
Westen mehrfach lebhafte Feuertätigkeir.

Im Osten keine größeren Kampfhandlungen.
WTB. Berlin, 16 . Juli . Die Hafenanlagen von

Arensburgund die russische SeeslugstationPapenholm
aufder Insel Oesel sind von den Fluggeschwadern der östliche,,
Ostsee in den letzten Tagen wiederholt und erfolgreich
mit Bomben angegriffen worden . Die Flugzeuge sind
sämtlich unversehrt zurückgekehrt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB. Berlin, 16 . Juli . (Amtlich.) Im Atlantisch-,,

Ozean wurde durch unsere U-Bootewiederum eine Anzahl
Dampfer und Segler vernichtet Darunter befände,,
sich der bewaffnete englische Dampfer „ Thirlby "

(2W
Tonnen ) mit Erzladung und Matador " (3100 Tonne,,)
mit Stückgut nach England, sowie der englische Segler
. Lady of the Lake " . Eines der versenkten Schiffe halte
Mais für England geladen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Mutmaßliches Wetter.
Die Störungen halten an, aber auch der Hochdruck

ist noch nicht völlig gebrochen. Für Mittwoch und Ton-
nerstag ist deshalb weiterhin wechselnd bewölktes , ge?
wittriges, aber in der Hauptsache noch trockenes Wetter
zu erwarten.

Für die Schnflteirun » verantwortlich- Ludwig Laut. '

Druck und Nerlaa der D . Rieker 'schen Buchdruckerei , Altensteie.
Omersbach.

1 Paar stärkere fehlerfreie

Schaffochsen
verkauft

Andreas Kalmbach

Meh - Verkauf
Bringe am

Mittwoch, den 18 . Juli von vorm . 8 Uhr ab
in meiner Stallung im Gasthaus z. Deutschen Kaiser in Altensteig

einen großen Transport
schwerer

Zug - Ochsen

j Altensteig.

Mädchen-
Gesuch.

Aus 1 . September wird ein ge¬
ordnetes, jüngeres Mädchen für
Küche und Haus gesucht von

Frau L. Kappler
Gasthof z . gr . Baum.

Zug - Stiere
Milch -Kühe

u. trächtige

Kühe . We
Kölber - Uhe ö.

Kalbinnsn
zum Verkauf , wozu Liebhaber einladet

Egenhausen.
Eine

Brut -Henne
mit LS Stück 14 Tage alte
Jungen , setzt demVerkauf aus

Gottlieb Schaible.

Kaufe
lustgrtrocknete

Himbeerblätter,
Brombeerblätter.
Erdbeerblätter,
Schafgarben,

Johanniskraut,
Augentrost.
Heidekraut,

sowie andere Teekräuter,
Carl Eckert , Lrbensmittelhaus
Schwaben , Heilbronn a . N.

Neikb cken
Vsrcvunclstsn!

IS . 0uli ISI7.
SN6 8 nur bsre Oewkievions

Minen lanrk!

Hauptzevmne K1K.

I-OSS 2U 2 IVlLNK.
61^ r>e ll K4K., 11 iE 20 kllc ., ?orto
u.1?>-te30 ? fF. 2nlrer !ek. 6m'ek alle
Verknukrellen rmö Oeneralvertrieb

Lwttgsrt , Isrktitr. k.
S'srssprsvlier 1831.

« r
8
8

L «
iS

r« «

L

Diolin - Saiten
Max Lemberger « d

Rexiugen . ! W . Rieker 'sche Buchh.

2ur ^ nkertiAunA
von

vruekardeiten
aller ^ rt

tiält sicli bei VervenärmZ vor ^ üZIictier
kapiere dsstsns empkolrlen

ckie

IV. kielcsr'rcliö üaeWraetsrei
— HlterwteiA. —

— LrieMvergioksrunA —
kör Okürlsrg llllä 8oläa1kll dMS

AM ' in äkr Skimsl oöer im kklök!
LinjäliriA ab8clilie88bare, 8okort , oline Ilntersu-

rduuK mit voller Summe au 82aklbsrs I-eben8ver-
sickerunA , aucli kür 8oIcke , rvelctis !m kslcks atelien,
olrue 2u8cdlaK , unter äu88er8t ZünstiZen LeclingunZen.

kür ckeu^ b8cklu88 cler Ver8iclierun A auk
1 lalir i8t koIZeucker ? rämien8atz ma88Zebenck:

I . kür 6eruk8mili1är (Aktive) uncl kür ^ n-
sekiörlge üer kl686rve 80ivie cker l.an <lrvelir l unck ll
(mit ^ U8nakme cler unter II auk^ekütirten IVakken-
AattunZen) :

a) kür Okkiriere . . . 7s^ °/g der Vermccki.-Zumme
d) kür Lckann8c,ka!ten . 6 ' ^ "/« „ „ „
II. kür ^ ngeköriZs cler Lr8atzre8erve cke8 I.anck-

8lurm8 I unck II , kür ^ .ugetiörige cler Train - unck
8aui1äl8truppeu 8oivie kür iVlilitärär^ te:

s ) kür Okkiriere (ausge¬
nommen ö/lilitärärt̂ e)

b) küriVlilitärär^teu .^ NAekö-
61-'o ck. Ver8ioki .-Lumme

riA6ck .NLnn8oliakt88tanck68 . 5"
* 11. kür blicktkombattaiiten jeder ^ rt (iVlilitärbe-

amke . in lZarnmonclieiwk btslienäe , ^ rk>eit8verMen-
ü . ntz bekinclliclie U8iv .) 3 ' / - ° / ° cker . .a .-Lumme

üMptvkrtrktllllg: L . ökv 6LLK . 8tllttff3r !.
6u1enberZ8lra8e 94.

^ U8kunkt kür ^ Itsn8teiA uncl OmZebunZ clurcli:
Herrn L Laltenback jr . , ^ lteusteiA.

Inserate haben besten Erfolg!
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